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Bit JFormation irer flompagute-Äolonne
mit Berücfficbtigung be« <Srerjier Steglement« ber

Infanterie ber ©cbweij.

(gortfefjung.)
(Jpfeju efne Selfagc.)

C. ©erftellung ber Slrt ie au« ber Äolonne.
1. Slu« ber SlngriffSfolonne fo Sinie.

§. 33. a. Seplonement au« ber SRltte.

Batalllon«fommanbant:
Bataillon beplot)frt — SRarfcb.

Sie 3lu«fübrung für bte mittleren Äompagnien
nacb §. 380. Sie glügelfompagnien verfahren nach

§. 382, inbem bie Unfe gtügelfompagnfe Hnf«, bie

rechte recht« auf bie Siftanj »on brel @eftlon«län-

gen geführt wirb unb bann beplotjircn.
Äapitän ber 1. Äompagnie:
©alt (fobalb bie Äompagnie ihre richtige Siftanj

erreicht hat).
SRecht« beptoötrt — SRarfd).

Äapitän ber 4. Äompagnie:
©alt. — Slnf« beploßirf. - SRarfd).

Sfe ©cbütjen »erfahren ganj nach §. 379.

§. 34. b. Seploüement »on einem glügel au«.

Siefe ©ntwicflung, welche nicht feiten bor bem

geinbe »orfommen wirb, wenn bie 2lngrlff/«folonne

an ein £erratnbfnberniß angelehnt fleht, unb nun
rafch fitnte formlren foU, ift im §. 382 oorgefcbritben.

Sie 2lu«fübrung ergibt aber 3n»erflon unb letztere

fönnte ba« Bataillon bei weitern (Soolutionen im

geuer in arge Unorbnung unb Berlegenbeit bringen.
Sa« nacbfiehenbe SRanöüer »ermelbet fle.

Sie ©cbütjen beefen febe«mal ba« Seploüement
burch eine Slrailleurfette. — Sa« Seploüement felbfl
foU ftet« im Sauffcbritt ausgeführt werben.

«. Born rechten glügel. (gig. 14.)
Bataillon«fommanbant:
1. Sinf« beploüfrt.
2. Jlnf« um.
3. 8auffrhritt — SRarfd).

Sluf 1. aoertirt ber Äommanbant ber 1. ©eftion
ber 1. Äompagnie „Bleibt flehen". Sluf 2. macht
alle« Uebrige bte befohlene SBenbung unb tritt auf
3. an. — Ser Äommanbant ber 1. ©eftion führt
feine ©eftion in bie »om Slbfubanten bejetchnete

»orbere Sinie, fobalb er Blafe hat. Sie 2. ©eftion

hält, naehbtm fte bfe 1. paffirt, berftetlt bie gront
unb marfcfclrt fn bie »orbere Sinie, fobalb Blat} Ift.
Sie 3. ©eftion »erfährt wfe bfe 2. Unb bie 4.

©eftion enblicb, welcbe an ber Slnle bermarfcblrt (ft,

hält unb berfieUt bie gront, wenn fle an Ihrem

Blaije angefommen tft, b. b. nadjbem Ihr glügel
ben SRaum »on brel @cftion«längen jurürfgetegt hat.

Sie 2. Äompagnie »erfährt genau wie bfe 1. Sie
1. ©eftion hält, nadibem fte bie 4. ber 1. Äompa=

gnie paffirt hat, herftetlt bie gront unb rücft in
Slnle, wenn Blafe Ift. Sie 2., 3. unb 4. ©eftionen
wte bte ber 1. Äompagnie.

Sfe 3. unb 4. Äompagnie führen, fobalb bie 4.
©eftion ber 2. Äompagnie In Slnle elngerücft Ift,
analog bem §. 382 Ihr Seploüement au«, nur mit
bem Unterfcbtebe, baß bie einjelnen ©eftionen au«

ber SRottenfoloune burch bie Blettel 3Benbung In
ben grontmarfcb übergehen, In bte Slnle rücfen unb

halten.

ß.. Born linfen glügel.

BataltIon«fommanbant:
1. «Recht« beploülrt
2. Siecht« um
3. Sauffcbritt — SRarf*.
Sie Stu«fübrung ifi für bie 4. unb 3. Äompagnie
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Die Formation der Kompagnie-Kolonne

mit Berücksichtigung des Exerzier-Reglements der

Infanterie der Schweiz.

(Fortsetzung.)

(Hiezu eine Beilage.)

O. Herstellung der Linie aus der Kolonne.
1. Aus der Angriffskolonne in Linie.

8. 33. ». Deployement aus der Mitte.
Bataillonskommandant:
Bataillon deployirt — Marsch.
Dte Ausführung für die mittleren Kompagnien

nach §. 380. Die Flügelkompagnien verfahre« nach

§. 382, indem die linke Flügclkompagnie links, die

rechte rechts auf die Distanz von drei Sektionslängen

geführt wird und dann deployiren.

Kapitän der 1. Kompagnie:
Halt (sobald die Kompagnie ihre richtige Distanz

erreicht hat).
RechtS deployirt — Marsch.

Kapitän der 4. Kompagnie:
Halt. — Links deployirt. - Marsch.
Die Schützen verfahren ganz nach §. 379.

§. 34. d. Deployement von einem Flügel aus.

Diese Entwicklung, welche nicht selten vor dem

Feinde vorkommen wird, wenn die Angriffskolonne
an ein Terratnhinderniß angelehnt steht, und nun
rasch Linie formtren soll, ist im F. 382 vorgeschrieben.

Die Ausführung ergibt aber Inversion und letztere

könnte das Bataillon bei weitern Evolutionen im

Feuer in arge Unordnung und Verlegenheit bringen.
Das nachstehende Manöver vermeidet sie.

Die Schützen decken jedesmal das Deployement
durch eine Tirailleurkette. — Das Deployement selbst

soll ftetS im Laufschritt ausgeführt werden.

«. Vom rechten Flügel. (Fig. 14.)
Bataillonskommandant:
1. Links deployirt.
2. Links um.
3. Laufschritt — Marsch.

Auf 1. avertivi der Kommandant der 1. Sektion
der 1. Kompagnie „Bleibt stehen". Auf 2. macht

alles Uebrige die befohlene Wendung und tritt auf
3. an. — Der Kommandant der 1. Sektion führt
seine Sektion in die vom Adjuvanten bezeichnete

vordere Linie, sobald er Platz hat. Die 2. Sektion

hält, nachdem sie die 1. passirt, herstellt die Front
und marscbirt in die vordere Linie, sobald Platz ist.

Die 3. Sektion verfährt wie die 2. Und dte 4.

Scktion endlich, welche an der Linie hermarschirt ift,
hält und herstellt die Front, wenn sie an threm

Platze angekommen ist, d. h. nachdem ihr Flügel
den Raum von drei Sektionslängen zurückgelegt hat.
Die 2. Kompagnie verfährt genau wie die 1. Die
1. Sektion hält, nachdem sie die 4. der 1. Kompagnie

passirt hat, herstellt die Front und rückt in
Linie, wenn Platz ist. Die 2., 3. und 4. Sektionen
wie die der 1. Kompagnie.

Die 3. und 4. Kompagnie führen, sobald die 4.
Sektion der 2. Kompagnie in Linie eingerückt ist,

analog dem §. 382 ihr Deployement aus, nur mit
dem Unterschiede, daß die einzelnen Sektionen auS

der Rottenkoloune durch die Viertel-Wendung in
den Frontmarsch übergehen, in dte Linie rücken und

halten.

/Z.. Vom linken Flügel.

Bataillonskommandant:
1. Rechts deployirt
2. Rechts um
3. Laufschritt — Marsch.
Die Ausführung ist für die 4. und 3. Kompagnie
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biefelhe wie unter a. für bie 1. unb 2., unb bie 1.

unb 2. Äompagnie »erhalten ftd) Jeftt fo, wie bort
bie 3. unb 4. Äompagnie. Sluf 1. aoertirt ber Äom?
manbant ber 4. ©eftion 4. Äompagnie „Bleibt
flehen" unb führt feine ©eftion in bie Sfnie, fobalb
Ihm bie »orfeienben ©eftionen Blaft gemacht haben.

Sfe 3. unb 2. ©eftionen halten fucceffioe, berfteflen
bie gront unb rücfen in bie Sinie, fowie Blaft ift.
Sie 1. ©eftion hält in ber Sinie felbft. — Sic
3. Äompagnie »erfährt analog. Sie 2. unb 1. Äom=

pagnie beploütren nach §. 382.
(S« ift erforberlfch, baß ba« Seploüement au« ber

Siefe jur (Sinübung ber Dffijiere unb Unteroffijlere
In bie Äompagniefchule mit aufgenommen werbe,
bamit man fieb in ber BataiHonöfcbule mit ben Se=

tail« ber Bewegung nicht aufjubalten braucht.

2. Slu« ber 3utariff«folomte in #afenform.

§. 35. a. Slu« ber SRltte.

Batatflon«fommanbant:
1. 3n ©afenform
2. SRecbt« unb Hnf« um
3. SRarfd).

Sluf 1. aoertiren bie Äommanbanten ber 4. ®ef=

tion ber 2. unb ber 1. ©eftion ber 3. Äompagnie

„Bleibt flehen". Sitte« Uebrige macht bie SBenbung
unb tritt auf 3. an. — Sie mittleren Äompagnien
»erfahren ganj nach §. 380. Sic glügelfompagnien
marfebiren brel ©eftionelängen in ber SRicbtung«*

linie feltwärt«, halten unb berfteflen bie gront.

§. 36. b. Bon einem glügel.

a. Born rechten glügel.

Bataiflon«fommantant:
1. Sinf« In ©afenform
2. Slnf« um
3. SRarfd).

Sluf 1. a»ertirt ber Äapitän ber 1. Äompagnie
unb ber Äommanbant ber 1. ©eftion ber 2. Äcm=

pagnie „Bleibt flehen". Stuf 2. unb 3. madjt alle«

Uebrige bie SBenbung unb tritt an. Sie 2. unb 3.

Äompagnie »erhalten fid) wie unter §, 34 or. unb
bie 4. Äompagnie hält unb betfietlt bie gront, fo=

halb fte auf bem linfen Slügcl ber Slnle angelangt Ift.

ß. Bom linfen glügel.

Bataiflon«fommanbant:
1. Stecht« In ©afenform
2. SRecbt« um
3. SRarfcb.

Sluf 1. aoertlrt ber Äapitän ber 4. Äompagnie
unb ber Äommanbant ber 4. ©eftion ber 3. Äom«

pagnie „Bleibt flehen". Sllle« Uebrige macht bie

SBenbung. Sic 3. unb 2. Äompagnie »erfahren
nach §. 34 ß. unb bie 1. Äompagnie hält auf bem

rechten glügel unb herftellt bie gront.

§• 37.

3. Slu« 6er #afenform in Sinie.

BatalHon«fommanbant:
1. Bataillon beploüirt
2. SRarfcb.

Sie mittleren Äompagnien bleiben flehen Unb bie

glügelfompagnien »erfahren nad) §. 380.

§. 38.

4. 9ln« ber ßompafliticfolonne in Sinie.

BataiflonSfommanbant:
1. Bataillon beploüirt
2. SRarfd).
Sie mittleren Äompagnien beploülrcn nad) §. 380.

Sie 4. Äompagnie läßt linf«, bie 1. Äompagnie
recht« beploütren. Sie etwa »ertoren gegangene Sl*
ftanj wirb bei biefer ©tlcgcnbeit frübjeitig »on ben

Selen ©eftionen ber glügelfompagnien berichtigt,
bamit feine Sücfe ober fein Srängen entfieben fann.

D. gormatlon für ba« jerfireute ©efeebt.
§. 3». 3m Allgemeinen.

Surd) bfe gormatlonen jum jerftreuten ©efeebt
follen tie ju letzterem beftimmten Abteilungen be=

fähigt werben, mit Seidjtigfeit unb ohne baß bie

©cfcdjtäorbnung ber gcfcblojfen blelbenben Sheile
wefentlich geftört ober »eränbert wirb, in bie geöffnete

ober aufgelö«te Drbnung überjugeben unb ftd)

ebenfo ben gefcbloffenen Slbtbeitungen wleber anju=
fcbllcßcn.

Sfefen ßweef erfüllt bie fn §.11 befebriebene ®e=

fecht«orbnung, welcbe anjunebmen ift, fobalb man

jur jerjlreuten gechtart übergehen will, ©ie ftnbet
ferner ihre Slnwenbung, mobifijirt, bti allen Strien

»on Sofalgefecbtcn.
Ser SRafor übernimmt ein für alle SRal ba« Äom=

manbo ber mittleren Äompagnien, welche fich hei

betachirten Bataillonen ganj ober tbetlweife fn 9ie=

feröe=Berbältn(ffen beftnbtn werben. Sie mittleren
Äompagnien werben ebenfo wohl au« ter 2 unb 3.,
al« auch au« ber 1. unb 4. Äompagnie befteben

fönnen. @« tft baher fehr anjueuipfetjlen, baß bei

ben Uebungen oft bie 1. Äompagnie mit ber 2., unb
bie 4. mit ber 3. ben Blaft wedifelt.

Sie »orgejogenen glügelfompagnien bilben Ihre
erfie Siraitleuifette außerhalb ber feinblichen @e=

webrfebußweite möglicbft febwach au« ihrer Dueues

feftion (ober bei befonber« günftfgen £crrain=Ber=
bältnifjen nur au« ber 8., refp. 1. ©albfeftion) unb

»erfiärfen bie Siratfleure nach bem ©ange be« ©e*
feebt« obne weitern Befehl bi« auf 1 Beloton, wel=

che« unter allen Umftänben al« Unterfiüftung«trupp
jurücfgehalten werben muß, wenn nicht burch befon*
bere Befehle ein Slnbere« beftlmmt wirb. Sil« ©runb=
faft Ift ferner feftjubalten, baß Jebe glügelfompagnle
»om Unterftüftung«trupp au« etne felbftftänbige Be=

obachtung«patrouifle »on 1 Unterofftjier unb 4—6
SRann weit genug in bie äußere glanfe (500—1000
Schritt) entfenbet, um jebe »on bort brohenbe @e=

fahr frühzeitig erfahren ju fönnen.

Sa« Äommanbo jur „®efecht«orbnung" wirb
manchmal unter Beröältniffen im ©efeebt felbft ftatt=
finben muffen, wo bie menfcbliehe ©tlmme nfcht

mehr burebbrlngen fann. ©« fodte baher für Me«

Äommanbo ein furje« aber fräftige« ©fgnal einge=

führt werben.

§.40.
1. 3ltt« ber Sinie jur ®efea)t«orbmtttg.

a. 3nt Stöanclren.

BataiHon«fommanbant:
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dieselbe wie unter «. für die 1. und 2., und die 1.

und 2. Kompagnie verhalten sich jetzt so, wie dort
die 3. und 4. Kompagnie. Auf 1. avertir! der
Kommandant der 4. Sektion 4. Kompagnie „Bleibt
stehen" und führt seine Sektion in die Linic, sobald

ihm die vorseiendcn Sektionen Platz gemacht haben.

Die 3. und 2. Scktioncn haltcn successive, herstellen
die Front und rücken in die Linie, sowie Platz tst.

Die 1. Sektion hält in der Linic selbst. — Die
3. Kompagnie verfährt analog. Die 2. und 1.

Kompagnie deployiren nach 8> 382.
Es ist erforderlich, daß das Deployement aus der

Tiefe zur Einübung der Offiziere und Unteroffiziere
in die Kompagnicschule mit aufgenommen werde,
damit man sich in der Bataillonsfchule mit den

Details der Bewegung nicht aufzuhalten braucht.

2. Aus der Angriffskolonne in Hakenform.

§. 35. s. Ans der Mitte.
Bataillonskommandant:
1. Jn Hakenform
2. Rechts und links um
3. Marsch.

Auf 1. avertiren die Kommandanten dcr 4, Sektion

der 2. und der 1. Scktion der 3. Kompagnie

„Bleibt stehen". Allcs Uebrige macht die Wendung
und tritt auf 3. an. — Die mittleren Kompagnien
verfahren ganz nach §. 380. Die Flügelkompagnien
marfchiren drci Sektionslängcn in dcr Richtungslinie

seitwärts, halten nnd herstellen die Front.

§. 36. b. Von einem Flügel.

«. Vom rechten Flügcl.

Bataillonskommandant:
1. Links in Hakenform
2. Links um
3. Marsch.

Auf 1. avertirt der Kapitän der 1. Kompagnie
und der Kommandant der 1. Sektion der 2.
Kompagnie „Bleibt stehen". Auf 2. und 3. macht alles

Uebrige die Wendung und tritt an. Die 2. und 3.

Kompagnie verhalten sich wie untcr §. 3t «. und

die 4. Kompagnie hält und herstellt die Front,
sobald ste auf dem linkcn Flügel der Linie angelangt ist.

/?. Vom linken Flügel.

Bataillonskommandant:
1. RechtS in Hakenform
2. Rechts um
3. Marsch.

Auf 1. avertirt der Kapitän der 4. Kompagnie
und der Kommandant der 4. Sektion der 3.

Kompagnie „Bleibt stehen". Alles Ucbrige macht die

Wendung. Die 3. und 2. Kompagnie verfahren
nach §. 34 /?. und die 1. Kompagnie hält auf dem

rechten Flügel und herstellt die Front.

§. 37.

S. Ans der Hakenform in Linie.

Bataillonskommandant:
1. Bataillon deployirt
2. Marsch.
Die mittleren Kompagnien bleiben stehen Und die

Flügelkompagnien verfahren nach §. 380.

8. 38.

4. Ans der Kompagniekolonne in Linie.

Bataillonskommandant:
l. Bataillon dcployirt
2! Marsch.
Die mittleren Kompagnien deployiren nach H. 380.

Die 4. Kompagnie läßt links, die 1. Kompagnie
rechts deployiren. Die etwa verloren gegangene
Distanz wird bci dieser Gclcgcnhcit frühzeitig von den

Töten-Sektionen dcr Flügelkompagnien berichtigt,
damit keine Lücke odcr kein Drängen entstehen kann.

0. Formation für das zerstreute Gefecht.
§. 3". Im Allgemeinen.

Durch die Formationen zum zerstreuten Gefecht
sollcn dic zu letzterem bestimmten Abtheilungen
befähigt werdcn, mit Leichtigkeit und ohne daß die

Gefechtsordnung dcr geschlossen bleibenden Thcile
wesentlich gestört oder verändert wird, in die geöffnete

oder aufgelöste Ordnung überzugehen und stch

ebenso den geschlossenen Abtheilungen wieder anzu-
schlicßcn.

Diesen Zweck erfüllt die in §.11 beschriebene

Gefechtsordnung, welche anzunehmen ist, sobald man

zur zerstreuten Fechtart übergehen will. Sie findet
ferner ihre Anwendung, modistzirt, bri allen Arten
von Lokalgefechtcn.

Der Major übernimmt ein für alle Mal das
Kommando der mittleren Kompagnien, welche sich bet

detachirten Bataillonen ganz odcr theilweise in
Reserve-Verhältnissen befinden werden. Die mittleren
Kompagnicn werden ebenso wohl auS der 2 und 3.,
als auch aus der 1. und 4. Kompagnie bestehen

könncn. Es tst daher sehr anzuempfehlen, daß bci

den Uebungen oft die 1. Kompagnie mit der 2., und
die 4. mit der 3. den Platz wechselt.

Die vorgezogenen Flügelkompagnien bilden ihre
erste Tirailleurkette außerhalb der feindlichen
Gewehrschußweite möglichst schwach aus ihrer Queue-
scktion (odcr bei besonders günstigen Terrain-Ver?
Hältnissen nur aus der 8., resp. 1. Halbscktion) und
verstärken die Tirailleure nach dem Gange des

Gefechts ohne wettern Befehl bis auf 1 Peloton, welches

unter allen Umständen als Untcrstützungstrupp
zurückgehalten werden muß, wenn nicht durch besondere

Befehle ein Anderes bestimmt wird. Als Grundsatz

ist ferner festzuhalten, daß jede Flügelkompagnie
vom Unterstützungstrupp aus eine sclbstständige

Beobachtungspatrouille von 1 Unteroffizier und 4—6
Mann weit genug in die äußere Flanke (500—1000
Schritt) entsendet, um jede von dort drohende
Gefahr frühieitig erfahren zu können.

Das Kommando zur „Gefechtsordnung" wird
manchmal unter Verhältnissen im Gefecht selbst

stattfinden müssen, wo die menschliche Stimme nicht

mehr durchdringen kann. Es sollte daher für dies

Kommando ein kurzes aber kräftiges Signal eingeführt

werden.

8. 40.

1. Ans der Linie zur Gefechtsordnuag.

s. Im Avanciren.
Bataillonskommandant:
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3ur ©efechtlorbnung — SRarfd).

SRajot:
1. SRIttferen Äompagnien — ©alt
2. 3» Slngriffefcloune
3. SRed.t« unb linf« um
4. Sauffßrltt - SRarfd*.

3lit«ffthrung nad) §. 15 a.

Äapitän ber 1. Äompagnie: '

1. Sinf« in ©iftion«folonne
2. Sauffcbritt — SRarfcb.

Äapitän ter 4. Äompagnie:
1. SRedit« fn ©eftion«fotonne
2. Sauffcbritt - SRarfcb.

3lu«fübrung nach §. 273. — Sie Äompagnien
halten entweber nach Slnweifung be« Bataf(lon«fom=
manbanten ober bleiben im SRarfcb mit '/» ©eftion
Siraifleurc »oran unb bie mittleren Äompagnien
folgen auf 150-200 SReter Siftanj.

b. Sluf ber Stelle.
Sa« Bataillon hat j. B. einen gelungenen Slu*

griff in Sinie ausgeführt unb ben in bie Bofition
eingebrüngenen geinb geworfen unb foU biefelhe be*

feften. — Stach gegebenem Äommanbo ober ©ignal
„3ur ®eftcbt«orbnung." wirb ber SRajor bie mitt=
leren Äompagnien in Slngriff«folonne formlren unb

fofort nad) bem paffenbrn Blafte für bie ©pejfal*
referoe jurücffübren. Sie glügelfompagnien bilben

ihre recht«, refp. litif« abmarfcbirte ©ection«folonne
unb befefjen bie Bofition.
- Sie ©cbüften baben ben Singriff unterftüftt, bie

ganje gormation gebecft unb werben nun nach ber

SRefer»e jufammengcjogen.

c. 3m Sietlrirett. (gig. 15.)
SBirb ber Slngrtff in Sinie abgefdjlagen unb foll

ba« Bataillon juglefch einen rücfroärtigen Slbfcbnltt

hefiften, fo finb junächft bie fämmtlichen ©cbüften

ju »erwenben, um bem retirirenben Bataillone etwa«

Suft ju »erfdiaffen. — Stuf ta« Äommanbo ober

©ignal „3«r ®cfecbt«orbnuttg" feften bfe mittleren

Äompagnien bie rütfgängige Bewegung fort; bie

Äapitän« ber glügelfompagnien fommanbiren:

Äompagnie ©alt — gront — SRecbt« (linf«) in
®eftion«folonne. — Sauffcbritt — SRarfd».

befeften mit ihren Sfralfleuren ben bejeicbneten Slb*

fcbnitt unb fetjen bemnäcfcft in biefer ®efed)t«form
ben SRüdjug fort. Sie ©cbüften werben »on Ujnen

aufgenommen unb jur SRcfer»e jurücfgejogett.
Sie mittleren Äompagnien formircn fich nad)

§ 16 b in Stngriff«folonne, fobalb fte einigermaßen

Siftanj gewonnen haben, unb feften bann ben SRücf=

jug hinter efnen becfenben Serratnabfcbnitt fort.

§. 41

2, 81»« ber 3fogrtff«folonne jur ©efccporhuitna.

Sfefe Bewegung fft bie einfadjfte »on allen unb

wirb wob! in jebem ®efedjte ohne Slu«nahme fo*

wobt im Sloanciren al« Im SRetirlren am meiften

»otfommen.

a. 3m Stoanclrcn.

Sluf ba« Äommanbo be« BatallIon«fommanban*

ten: „3ur ©efecht«orbnung" läßt ber SRajor bie

mittleren Äompagnien holten. Sie Äapitän« ber

glügelfompagnien führen biefelben burch ben Schräge
marfch feitwärt« »or fn bie ju hefeftenbe Button
ober Im offenen Serrafn auf circa 150—200 SReter

(Sntfernnng.
b. 3m SRetirlren.

Sluf bat Sloertiffement „3ur ®efecbt«orbnung"
laffen bie Äapitän« ber glügelfompagnien halten,
bie gront berftellen, unb befeften mit Sfralfleuren
ben bejeicbneten Stbfcbnltt, währenb bie gefdiloffene
Äompagnie auf brel Stftlon«längen Siftanj unge*
fähr feitwärt« rficft. Sie mittleren Äompagnien blel*
ben im SRücfmarfche, bi« fie einen in paffenber ©nt=
fernung Hegenben Slufftttfung«punft erreicht haben,
halten bafelbfi unt berflellen bie gront.

§. 42. (gig. 16.)
3. Slu« ber Stoinpagntefolotme jut @efed)t«orbttmtB.

3n offenem Serrain gehen bie glügelfompagnien
bi« auf 150—200 SReter gerabe »or unb löfen eine

Stftion ober ©albfeftion al« Siraitleure auf.
3m foupirten Serrain werben ben in Bereftfdjaft«*

fteflung ftehenben Bataillonen heftimmte Bunfte ober

Slbfdmltte jum Singriff ober jur Bertheibfgnng an*
gewlefen. Sie glügelfompagnien nehmen unter Be*
rücffichtlgung ber erforberlicben Siftanj jur Stuf*
nähme ber in Sinie entwicfelten mittleren Äompagnien
babin ihre Slngrlprfchtung cter Bertbelbigung«*
Peilung unb bie mittleren Äompagnien ftellen fich

bemgemäß babfnter auf.
Sritt ba« Bataillon ju Irgenb- einem ©efeebt«*

jweef ganj ifolirt auf, fo wirb ber Äommanbant
unter allen Umftänben eine SReferüe Intaft jurücfbe*
halten muffen. 3n ber SRegel wirb er baher bie

©cbüften unb eine Äompagnie al« Sleantgarbe unb

jur Einleitung be« ®efechte« »orjiehen. Sie mitt*
leren Äompagnien unter bem Befehle be« SRajor«
bilben ba« ®ro« unb eine Äempagnfe bleibt al«
SReferee jurücf.

§. 43. (gig. 17.)
4. SKaffcformatimt Im 3erftrenten ©efedjt.

a. 3" fc?r ®efeeht«orbnung.
Bei brohenben Äaöaflerfe=Slngriffen »erfahren bfe

Slraifleurfetten nad) Slnleltung ter §§. 562—569.
Sfe glügelfompagnien unb mittleren Äompagnien

formiren SRaffe, fobalb bie Äaöaflerfe wirflld) at*

taquirt. ©iebei fucben bie glügelfompagnien eine

(§chelon= ©tellung einjunebmen, um ein ftanfirenbe«

geuer erjielen ju fönnen, unb jwar bewegt fleh bie*

jenige Äompagnie, welche auf tem nicht unmittelbar
bebrohten glügel fleht, etwa 30—40 SReter rücf*
Wärt«. Slucb fönnen, wenn bie fonftlgen Berbält*
niffe e« erlauben, bie mittleren Äompagnien etwa«

»orrücfen.

b. 3n Äompagnlefolonne.
©obalb bie mittleren unb glügelfompagnien SRaffe

formirt haben, nehmen fie <3cbelon= ©tellung ein unb

jwar geht bie rechte glügelfompagnle 40 SReter ju=
rücf, bie Hnfe 40 SReter »or. — SBlrb bie Äolonne

herftellt, fo rücfen bie mittleren Äompagnien unb

bie rechte glügelfompagnie In bie Slnle ber linfen

glügelfompagnle »or.
SBirb ein Ifollrte« Bataillon In freiem, offenem
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Zur Gefechtsordnung — Marsch.
Mojo, :

1. Mittleren Kompagnien — Halt
2. J„ Angriffekolonne
3. Rechts und links um
4. Laufschritt - Marsch.
Ausführung nach §. 15 ».

Kapitän der 1. Kompagnie: '

1. Links in Sektionskolonne
2. Laufschritt — Marsch.

Kapitän der 4. Kompagnie:
1. Rechts in Sektionskolonne
2. Laufschritt - Marsch.

Ausführung nach §. 273. — Die Kompagnien
halten entweder nach Anweisung des Bataillonskommandantcn

oder bleiben im Marsch mit Sektion
Tiraillcure voran uüd die mittlere« Kompagnien
folgen auf 150-200 Meter Distanz.

d. Auf der Stelle.
Das Bataillon hat z. B. einen gelungenen

Augriff in Linie ausgeführt und dcn in die Posttion
eingedrungenen Feind geworfen und soll dieselbe

besetzen. — Nach gegebenem Kommando oder Signal
«Zur Gefechtsordnung." wird der Major die mittleren

Kompagnien in Angriffskolonne formiren und

sofort nach dem passenden Platze für die Spezial-
reserve zurückführen. Die Flügelkompagnien bilden

ihre rechts, resp, links abmarschirte Sectionökolonne
und bcsctzen die Posttion.

Die Schützen baben den Angriff unterstützt, die

ganze Formation gedeckt und werden nun nach der

Reserve zusammengezogen.

o. Im Retiriren. (Fig. 15.)
Wird dcr Angriff in Linie abgeschlagen und soll

das Bataillon zugleich einen rückwärtigen Abschnitt
besetzen, so stnd zunächst die sämmtlichen Schützen

zu verwenden, um dem retirirenden Bataillone etwas

Luft zu verschaffcn. — Auf das Kommando oder

Signal „Zur Gefechtsordnung" setzen die mittleren

Kompagnien die rückgängige Bewegung fort; die

Kapitäns der Flügelkompagnien kommandiren:

Kompagnie Halt — Front — Rechts (links) in
Sektionskolonne. — Laufschritt — Marsch,

besetzen mit ihren Tirailieuren den bezeichneten

Abschnitt und fetzen dcmnächst in dicser Gefechtsform
den Rückzug fort. Die Schützen werden von thnen

aufgenommen und zur Reserve zurückgezogen.

Die mittlern, Kompagnien formircn stch nach

8 16 b in Angriffskolonne, sobald sie einigermaßen

Distanz gewonnen haben, und setzen dann den Rückzug

hinter etnen deckenden Terratnabschnitt fort.

§. 41

2. Aus der AngriffSkolonne zur Gefechtsordnung.

Diese Bewegung ist die einfachste von allen und

wird wohl in jedem Gefcchte ohne Ausnahme
sowohl im Avanciren als im Retiriren am meisten

vorkommen.

». Im Avancircn.

Auf das Kommando des Bataillonskommandantcn

: „Zur Gefechtsordnung" läßt der Major die

mittleren Kompagnien halten. Die Kapitäns der

Flügelkompagnien führen dieselben durch den Schrägmarsch

seitwärts vor in die zu bcsctzcnde Position
oder im offenen Terrain auf circa 150—200 Meter
Cntfernnng.

d. Im Retiriren.
Auf das Avertissement „Zur Gefechtsordnung"

lassen die Kapitäns der Flügelkompagnicn halten,
die Front herstellen, und besetzen mit Tirailleure«
den bezeichneten Abschnitt, während die geschlossene

Kompagnie auf drei Sektionslängen Distanz ungefähr

seitwärts rückt. Die mittleren Kompagnien bleiben

im Rückmärsche, bis sie einen in passender
Entfernung liegenden Aufstellungspunkt erreicht haben,
halten daselbst und herstellen die Front,

§. 42. (Fig. 16.)
3. Aus der Kompagniekolonne zur Gefechtsordnung.

Jn offenem Terrain gehen die Flügelkompagnien
bis auf 150—200 Meter gerade vor und lösen eine

Sektion oder Halbsektion als Tirailleure auf.
Im koupirten Tcrrain werden den in Bereitschafts-

stellung stehenden Bataillonen bestimmte Punkte oder

Abschnitte zum Angriff oder zur Vertheidigung
angewiesen. Die Flügelkompagnien nehmen unter
Berücksichtigung der erforderlichen Distanz zur
Aufnahme der in Linie entwickelten mittleren Kompagnien
dahin ihre Angriffsrichtung oder VertheidigungS-
stellung und die mittleren Kompagnien stellen sich

demgemäß dahinter auf.
Tritt das Bataillon zu irgend' einem Gefechts-

zweck ganz isolirt auf, so wird der Kommandant
unter allen Umständen cine Reserve tntakt zurückbehalten

müssen. Zn der Regel wird er daher die

Schützen und eine Kompagnie als Avantgarde und

zur Einleitung des Gefechtes vorziehen. Die mittleren

Kompagnien unter dcm Bcfehle des Majoré
bilden das Gros und eine Kompagnie bleibt als
Reserve zurück.

8. 43. (Fig. 17.)
4. Masseformation im zerstreuten Gefecht.

». Jn der Gefechtsordnung.
Bei drohenden Kavallerie-Angriffen verfahren die

Tirailleurkette« nach Anleitung der 88- 562—569.
Die Flügelkompagnien und mittleren Kompagnien

formiren Masse, sobald die Kavallerie wirklich
attaquirt. Hiebei suchen die Flügelkompagnien eine

Echelon-Stellung einzunehmen, um ein flankirendeê

Feuer erzielen zu können, und zwar bewegt sich

diejenige Kompagnie, welche auf dem nicht unmittelbar
bedrohten Flügel steht, etwa 30—40 Meter
rückwärts. Auch können, wenn die sonstigen Verhältnisse

es erlauben, die mittleren Kompagnien etwaS

vorrücken.

d. Jn Kompagniekolonne.
Sobald die mittleren und Flügelkompagnien Masse

formirt haben, nehmen sie Echelon-Stellung ein unb

zwar geht die rechte Flügelkompagnie 40 Meter
zurück, die linke 40 Meter vor. — Wird die Kolonne

herstellt, so rücken die mittleren Kompagnten und

die rechte Flügelkompagnie in die Linie der linken

Flügelkompagnie vor.
Wird ein ifolirtes Bataillon in freiem, offenem



- 92 —
Serrain »on Äaöaflerte fcftgebalten, fo werben bie

©cbüften hinter bie Setenfompagnte gejogen. Slflc«

marfchlrt tleht aufgefcblojfen, nur einige ©djüfcen

»or. ©obalb SRaffe formirt werben muß, rürft bie

Slienfompagnie mit ben ©cbüften 40 SReter reebt«

unb bie Dueuefompagnle 40 SReter linf« jur Bit*
bung fce« (Scbelon«. Stach abgefdilagencm Singriff
fcbwärmen bie ©cbüften au«, bie S&ten* unb Queue*

fompagnie rücfen wieber in bie SRarfchricbtung ein

unb bie Bewegung »or ober rücfroärt« wirb uncer*
jüglid) forlgefeftt.

§. 44. Berhalten ber ©diüftenabtheilung.

3m Slflgemeinen wirb bie jweite Slbthcllung be«

»lerten Shell« be« @rerjier=SReglemcnt« tem Ber=

halten ber ©cbüften al« SRlcbtfcbnur bienen fönnen,
man Wirb inbtß nicht überleben bürfen, taß bie

©cbüften al« wahre Äern* unb (Slitctruppe te« Ba-
taiflon«, fo lange al« möglich in ter ©anb te« Äom*
manbanten bleiben muffen unb taß mit ihrer
Berwenbung fein SRißbrauch ober lcicbtftnnige Ber-
fcbwenbung getrieben werben barf. 3m ©pejieflen
würbe fid) babtr ter Bataiflon«fommanbant bie Ber=

wenbung ber ©cbüften ju beftimmten ®efedit«jwecfen,
welcbe ben größern gähigfeiten berfelben entfprecben,

»orbehalten. — ©ehr häufig wirb auch ber Brfgabe=
fommanbant bie ©djü|jen feiner Brigabe »ereinigen,

um fle an befonber« wichtigen Bunften ju placiren,

wo fid) ein günftige« ©cbußfclb tarbictet unb »ots

jug«wetfe, um fte auf ben glanfen ter ©tellung

jur Secfung großer Batterien ju »eruenben. Slucb

fann ber gafl eintreten, baß ber Stoifionär jtur.GJr*-

relcbung eine« burd) bte Befchoffenheit bc« Serrain«
ober anbermeitige Berhältniffe gegebeneu beftimmten,

@efecht«jwecfe«, Welche eine ben gähigfeiten ber

©cbüften entfprechenbe Berwenbung in 2lu«jtd)t fteflt,
Setaehirungen ber ©cbüften, fowohl einjelner Ba=

taiflone al« auch ber Brigaben, »ornebmen wirb.
Sann follen jeboch biefe betaebirten Slbthellungen,
fobalb fie ihre Slufgabe erfüllt haben, ju ihren

Sruppentbeilen jurücffebren. — Sil« ©runbfaft Ihrer
Berwenbung muß man feftbalten, baß fie al« @llte=

truppe In'« SRefer»e*Berhältnlß gehören, naebtem fte

in ber Sloantgarbe ba« ®efecbt eingeleitet haben,
unb baß fte ju „(Sntfcbelbungen", fowte jur Secfung
be« SRücfjuge« aufgefpart werben muffen. 36" Ber=

wenbung im ©efeebt barf baher nur eine buvebau«

öfonomlfche fein.

(gortfeftung folgt.)

Mit Sd)üt)enbrtßabt.

Slu« ben Berbanblungen be« t)ot)en BunbeSrathe« ift
bte getroffene Berfügung jur Deffentltcbfett gelangt, baß

in 3ufurtft jeber Slrmeebibtfton eine Scbarffdjü^enbri»

gäbe foU jugetbeilt werben. Siefe SRaßregel hat eine

Bebeutung unb Tragweite, bte Wir nicht unbefprodjen

»orbeigeben laffen fönnen.

Bi« jeftt t)aben Wir geglaubt unb bte (Erfahrungen
ber Sceujeit haben un« in biefer SReinung nur beftätigt,
bte ©djarffdjüften feien au«fcbließlkt) für ba« SiraiKeur»

gefecht beftintmt, wenn e« fieb barum hanble, burd)

Btäjifton unb bebeutenbe SÖJirfung be« geuer« ben Sin»

griff auf einjelne fünfte öorjubereiten ober bie Ber»

tbeibtgungsif'raft ju erhöben ; biefe ©enautgfeit be« Sdjie»

fjen« aud) auf größere ©ntfernungen auäjubebnen, febeint

un« bei ben ©djarffdjüften gegeben, um gegnerifd)e 2lb=

theilungen, al« Batterien, SHeferöen u. f. W., auf St»

ftanjen ju beunruhigen ober unfdjäblidj ju machen, auf
Welcbe ber gewöhnliche ^nfanterift nicht mebr mit @r=

folg Wirten fann. Siefe ^hätigfeit »erlangt natürlicher»

weife, baß bte Scharffchüften in fleinern 2(6theilungen

in ber geuerlinie an ben »orthetlhafteften Balten auf»

jutreten haben unb baß fie nicht in ber großen 9Jcaffe

ber ^iraiHeur« »erfdjwinben unb untergeben. Sie« War

bie allgemeine Sluffafjung über bie Berwenbung ber

Scharffchüften.

Ser leftte Ärieg hat auch ttod) ben Bewet« geleiftet,

baß überall, Wo bie Schuften in ganjen Bataillonen

jum Sirailleurbienft »erwenbet Würben, fie nidjt mehr

al« bie übrige Infanterie ausrichteten. Beim maffen»

haften geuer großer ^irattteurtinien, in welche fid;

fchUeßlid) ba« ganje erfte treffen auflöst, »erfdjwinbet

bte ©enatttgfeit be« Schüffe« unb nur bte beenge ber

gefdjleuberten Äugeln bringt bie gewünfi)te SBirfung

Ijeröor, öorauägefeftt baß bie Siflanj richtig beurtbeilt

Wirb. Sie preußifeben ^ägerbatatllone traten in ben

erften (iJefecfjten wie bie übrigen ^nfanteriebataittone auf

unb erreichten ba, Wo ba» SRaffenfeuer entfehetbet, feine

größern (Srfolge unb erlitten bie gleiten Berlufte. @rft

beim @ermrung«frieg um 9Ret) unb Bari« würben fie

nach Ü)rer wahren Befttmmung »erWenbet unb leifteten

aud) Erhebliche«. Slcan gab einjelne Säger ben gelb»

Wad)en al« Batrouittenfübrer bei, befeftte befonbere Bo=

ften augfchlteßlich mit Jägern, um ben geinb mit ftd)e»

rer geuevWirlung empfangen ju fönnen u. f. w. Ser

Säger fotlte bauptfädjlid) »erwenbet Werben jum Ba<

trouiUen» unb 3lu«fpäherbtenft bei ber Borhut, jur ©e=

fd)üftbebedung unb ju einjelnen ©treifjügen. 2roft be«

ausgezeichneten 5Jtatertate, ba« Seutfdjlanb für ben

Sägerbienft befiftt, fömmt e« bod) Stiemanb in ben Sinn,
bte 3«l)l biefer Bataillone ju »ermehren, e« genügt

ihnen, ein Bataillon für jebe« Slrmeelorp« ju haben-

3n ber Sd)i»eij finb alTerbing« bie Scharffchüften im

Berbältniß jur Infanterie ftärfer »ertreien, unb nach

bem Borfcblag jur 3Ranöbrirankttung fiele ein Schuften»

bataillon auf jebe Brigabe unb bie« fann mit ben be»

ftetjenben, nun in Bataillone eingetbeitten ©djarffebüften»

fompagnten gefebeben, ohne bie gabt berfelben ju ber»

mehren.

Siefe 3"tt)eilung fdjeint un« aud) bte richtige ju fein.

©« Werben ftd) immer ©cbuftenabttjeUungen in b'erfgan»

jen Äolonne ober nad) cjefdjehenem Slufmavfd) in ber

ganjen Sinie »erteilt finben, Weldje fdjnett jwedent»

fprechenb »erwenbet werben fönnen; entgegen biefem

Borfdjlag follen bie einer Sibifion jugettjeilten ©djarf»

fd)üftenbataiUone unter bem 9camen ©cbüftenbrigabe »er»

einigt unb unter ba« Äommanbo eine« böljern Dffijter«
gefteHt Werben.

Bei biefer Bereinigung tonnen wir um eine erfolg»

reiche Berwenbung nidjt benfen, ober ber S3rtgabe»er=

banb müßte beim Beginn jeber 3lftton aufgelöst werben

unb bann ift er audj nidjt noüjWenbtg. ©ntweberfann

man bte ©chüftenbrigabe al« foldje »erWenben unb bann

- 9?

Terrain von Kavallerie festgehalten, so werden die

Schützen hinter die Tötenkompagnie gezogen. Allcs
marschirt dicht aufgcscklosscn, nur cinige Schützcn

vor. Sobald Masse formirt wcrden muß, rückt die

Tötenkompagnie mit dcn Schützen 40 Meter rechtö

und die Qucuckompagnic 40 Mctcr links zur
Bildung dcS Ecbclons. Nach abgeschlagenem Angriff
schwärmen die Schützen aus, die Tölen- und Qucue-

kompagnie rücken wieder in die Marschrichtung ein

und die Bewegung vor odcr rückwärts wird
unverzüglich forlgesetzt.

§. 44. Verhalten der Schützenabtheilung.

Im Allgemeinen wird die zweite Abtheilung des

vierten Theils deö Ererzicr-NcglcmcntS dem

Verhalten der Schützen als Richtschnur dicncn können,

man wtrd indcß nicht übersehen dürfen, daß die

Schützen als wahre Kern- und Elitetruppe des

Bataillons, so lange als möglich in der Hand des

Kommandanten bleiben müssen und daß mit ihrcr
Verwendung kein Mißbrauch oder leichtsinnige
Verschwendung getrieben werden darf. Im Speziellen
würde stch dahcr der Bataillonskommandant die

Verwendung der Schützen zu bestimmten Gcfechtszweckcn,
welche den größern Fähigkcitcn dcrsclbcn cntsprcche»,

vorbehalten. — Sehr häufig wird auch der

Brigadckommandant dte Schützen seiner Brigade vercinigcn,
um sie an besonders wichtigen Punkten zu placiren,
wo stch ein günstiges Schußfeld darbietet und

vorzugsweise, um ste auf den Flanken der Stellung
zur Deckung großer Batterien zn vernende». Auch

kann der Fall eintreten, daß der Divisionär zur Er-,

reichung eines durch die Beschaffenheit dcs Terrains
oder anderweitige Verhältnisse gegebenen bestimmten

Gefechtszwcckes, welche eine den Fähigkeiten der

Schützen entsprechende Verwendung in Aussicht stellt,
Detachirungen der Schützen, sowohl einzelner
Bataillone als auch der Brigaden, vornehmen wird.
Dann sollen jedoch diese detachirten Abtheilungen,
sobald sie ihre Aufgabe erfüllt haben, zu ihren

Truppentheilen zurückkehren. — Als Grundsatz ihrer
Verwendung muß man festhalten, daß ste als
Elitetruppe in's Reserve-Verhältniß gehören, nachdem sic

in der Avantgarde daö Gefecht eingeleitet haben,
und daß ste zu „Entscheidungen", sowie zur Deckung
deS Rückzuges aufgespart werden müssen. Ihre
Verwendung im Gefecht darf daher nur eine durchaus

ökonomische sein.

(Fortsetzung folgt.)

Die Schützrnbrigade.

Aus den Verhandlungen des hohen Bundesrathes ist

die getroffene Verfügung zur Oeffentlichkeit gelangt, daß

in Zukunft jeder Armeedivision eine Scharffchützenbrigade

foll zugetheilt werden. Diese Maßregel hat eine

Bedeutung und Tragweite, die wir nicht unbesprochen

Vorbeigehen lassen können.

Bis jetzt haben wir geglaubt und die Erfahrungen
der Neuzeit haben uns in dieser Meinung nur bestätigt,
die Scharffchützen seien ausschließlich für das Tirailleurgefecht

bestimmt, wenn es sich darum handle, durch

Präzision und bedeutende Wirkung des Feuers den

Angriff auf einzelne Punkte vorzubereiten oder die

Vertheidigungskraft zu erhöhen ; diese Genauigkeit dcs Schießens

auch auf größere Entfernungen auszudehnen, scheint

uns bei den Scharfschützen gegeben, um gegnerische

Abtheilungen als Batterien, Reserven u. s. w,, auf
Distanzen zu beunruhigen vder unschädlich zu machen, auf
welche der gewöhnliche Infanterist nicht mehr mit
Erfolg wirken kann. Diese Thätigkeit verlangt natürlicherweise,

daß die Scharfschützen in kleinern Abtheilungen
in dcr Feuerlinie an den vortheilhaftesten Punkten

aufzutreten haben und daß sie nicht in der großen Masse

der Tirailleurs verschwinden und untergehen. Dies war
die allgemeine Auffassung über die Verwendung der

Scharfschützen,

Der letzte Krieg hat auch noch den Beweis geleistet,

daß überall, wo die Schützen in ganzen Bataillonen

zum Tirailleurdienst verwendet wurden, sie nicht mehr

als die übrige Infanterie ausrichteten. Beim massenhaften

Feuer großer Tirailleurlinien, in welche sich

schließlich das ganze erste Treffen auflöst, verschwindet

die Genauigkeit des Schusses und nur die Menge der

geschleuderten Kugeln bringt die gewünschte Wirkung

hervor, vorausgesetzt daß die Distanz richtig beurtheilt

Wird, Die preußischen Jägerbataillone traten in den

erstcn Gefechten wie die übrigcn Jnfanteriebataillone auf

und erreichten da, wo das Masseitfeuer entscheidet, keine

größern Erfolge und erlitten die gleichen Verluste. Erst

beim Cernirungskrieg um Metz und Paris wurden sie

nach ihrer Wahren Bestimmung verwendet und leisteten

auch Erhebliches. Man gab einzelne Jäger den

Feldwachen als Patrouillenführer bei, besetzte besondere Posten

ausschließlich mit Jägern, um den Fcind init sicherer

Feuerwirkung empfangen zu können u, s, w. Der

Jäger sollte hauptsächlich verwendet werden zum
Patrouillen- und Ausspäherdienst bei der Vorhut, zur
Geschützbedeckung und zu einzelnen Streifzügen. Trotz des

ausgezeichneten Materials, das Deutschland für den

Jägerdienst besitzt, kömmt es doch Niemand in den Sinn,
die Zahl dieser Bataillone zu vermehren, es genügt

ihnen, ein Bataillon für jedes Armeekorps zu haben.

Jn der Schweiz sind allerdings die Scharfschützen im

Verhältniß zur Infanterie stärker vertreten, und nach

dem Vorschlag zur Manövriranleitung siele ein Schützenbataillon

auf jede Brigade und dies kann mit den

bestehenden, nun in Bataillone eingetheilten Scharfschutzenkompagnien

geschehen, ohne die Zahl derselben zu

vermehren.

Diese Zutheilung scheint uns auch die richtige zu sein.

Es werden sich immer Schützenabtheilungen in der?gan-

zen Kolonne oder nach geschehenem Aufmarsch in der

ganzen Linie vertheilt sinden, welche fchnell

zweckentsprechend verwendet werden können; entgegen diesem

Vorschlag sollcn die einer Division zugetheilten

Scharfschützenbataillone unter dem Namen Schützenbrigade

vereinigt und unter das Kommando eines höhern Offiziers
gestellt werden.

Bei dieser Vereinigung können wir uns eine erfolgreiche

Verwendung nicht denken, oder der Brigadeverband

müßte beim Beginn jeder Aktion aufgelöst werden

und dann ist er auch nicht nochwendig. Entweder kann

man die Schützenbrigade als solche verwenden und dann
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